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Karlsruher e l r
Nr . 288 . Samstag , den 16 . Oktober 1824 »

Frankreich. — Großbritannien. — Ionische Inseln . — -Ocstreich. — Breuffen . — Rußland . — Spanien . — Türkei.

Frankreich .
Paris , den 1Z . Okt . Gestern wurde der Kurs der

Zprozent . konsol . zu 102 Fr . 60 Cent , eröffnet , ondzu
102 Fr . 50 Cent , geschlossen. — Bankaktien 1970 Fr .
— Kon . spa » . Anleihen von lö2Z — 5ch/f».

Die vondenDomanial -Agentenverlangte Arbeit über
die Anzahl und den Preis der in Folge der Konsiöka -
zionS - Geseze geschehenen Verkäufe von unbeweglichen
Gütern der Emigrirten , zum Tode Verurtheillcu und
Deportirten hat folgende Resultate gegeben ;

Ursache
der Konfiskation .

Von den ElMgirteri
Von den zum Tode

Dernrtheilten
Von den Depor

litten
Totalsumme :

I - Hl

jder Verkaufe .

426,000 Fr .

15,000 Fr .

Preis der

unbeweglichenGüter .

1,050,000,000 Fr .

20,900,000 Fr .

20,400 ,000 Fr .
l,09i,3oö

*
OOoHr^

16,000 Fr .
^ ^ öoo '

FrT
'

lVL . Der Preis der Verkäufe , welcher in Assigna¬
ten erlegt wurde , ist hier in klingendem Gelde , nach
dem Kurse den die Assignaten am Tage der gerichtlichen
Anerkennung hatten , berechnet.

Von der Summe von 1,091,300,000 Fr . , welche
den Total - Erlös der verkauften Immobilien auSmacht ,
ist der Betrag der Schulden abznziehen , welche die Re¬
gierung den Gläubigern der Emigrirten , zum Tode Ver¬
urteilten und Deportirten bezahlt har .

( Eroile .)

Historische und militärische Memvires
über Carnot , denen eine Notize von P . F . Tift
sot voraugehr .

( Schluß .)
Die Memoires , welche auf die Notize folgen , sind

nicht von der nämlichen Hand . Wir kennen den Ver¬
fasser nicht , er hat sich nicht genannt ; sie sind aber in
dem nämlichen revolutionären und aufrührerischen Gei «
sie geschrieben . ES ist ebenfalls eine Lobrede von einem
Ende bis zum andern , ohne Vo >behalt , ohne Eiuschrän .
kling ; man läßt sich darin auf mehrere einzelne Um¬
stände auS dem politischen Leben Carnoffs ein , und das
Lob bezieht sich geradezu auf diese einzelnen Umstände .

Der Zweck des Lobredners ist , zu beweisen , daß sein

Held in den verschiedenen Lagen , worin er sich befand ,
immer nur die Sache des Volks unterstützt habe , und
daß derselbe , indem er diese 'Lache mit seinen Talenten
und seiner Energie unterstützte , bloS feine strenge
Pflichten erfüllt und seinem Gewissen ge¬
horcht habe , welches auch seine persönliche Meinung
über die beste Regiernugsssrm gewesen ftyn mag .
( Seite 20 . )

Ey . wie doch ! der Republikaner Caruot hätte glei¬
cherweise die Sacke des . Volks unterstützt ,

^
indem

er abwechselnd sowohl die Republik , als auch den
kaiserlichen Thron unterstützte s Er hätte nur stren¬
ge ftiäe Pflichten erfüllt , und seinem Gewissen gehorcht ,
indem er den Thron und die Person Ludwigs XVI . im
Jahr 1792 und 1795 augriff , so wie auch damals , als
er den Thron und die Person Bonuparte '

S vor u . nach
den WO Tagen vertheidigie ! Ja , dem Lobrcdnec nach ,
hat Carnot unstreitig strenge seine Pflichten erfüllt , in¬
dem er die Hülfe seines Arms der kaiserl . Regierung an «
bot , als er sie in Gefahr sah , »weil er dackie , daß es
besser wäre , sich einer eingesühcken , obgleich fehlerhaf¬
ten und feinen Grundsäzen entgegengesetzten Negierung
zu unterwerfen , als Gefahr zu lausen , durch einen un¬
klugen Versuch , sic zu ändern , den Bürgerkrieg zu or -
ganisiren . « Nach einem andern Grundsatz , hat er auch
strenge seine Pflichten erfüllt , indem ec zum Sturze des
ThroneS Ludwigs XVI . beitrug , wei ! die Freiheit nnc
um diesen Preis konnte bewahrt werden , und fein Man¬
dat als Repräsentant ihm auf ' s dringendste befahl , alles
der Erhaltung der Freiheit anfzuopfcrn .

Ein abscheulicher Grundsatz , der , zu alle » Zeiten ,den Dolch in die Hände der Aufrührer gäbe ! allein hö¬
ren wir den Lobredner in seinen aufrührerischen Schluß¬
folgerungen :

» Die Konstitution konnte nur durch die Mitwirkung
des Monarchen und der gesetzgebenden Versammlung ge¬
deihe .: . Der König war allen Verführungen seiner
Höflinge Preis gegeben , die , unter dem Scheine eines
großen Eifers , die treulosesten Absichten verbargen .
Dis Versammlung vermochte nichts ohne die Sanktion
deö Königs , und diese Sanktion wurde den wichtigsten -
Dekreten verweigert ( den Dekreten gegen die
Priester , die Prinzen und die Emigrirten ) .
Die Maschine mußte also zu Grunde gehen einzig und
allein durch die Kraft der Trägheit , wenn die Ver¬
sammlung nicht die Schranken ihrer kvnstiturionellen
Vollmachten überschritt , um die Freiheit zu retten , die
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bedroht war , in ihrer Wiege erstickt zu werden . Car¬
not dacbte mit dem größten Theile seiner Kollegen , daß ,wenn die Freiheit nicht könnte gerettet werden , die
Konstitution in der Hand , so müßte man eine
Stellung annehinen , sie zu retten , es koste
auch was es wolle . Indem er seine Vollmacht als
Stellvertreter des Volks erhielt , halte er dieselbe , als
wesentlich auf Erhaltung der Freiheit lautend , betrach¬
tet , und niemals geglaubt , daß diese der Ehrfurcht für
eine noch nicht geprüfte Konstitution aufgeopfert wer¬
den und daß man die Freiheit untergehen lassen müsse ,aus Mangel au der nöthigcn Energie , um
sie trinmphiren zu machen . Da also
die pefezgcbende Versammlung die Konstitution nicht
mehr unterstüzen konnte , kehrte sie sich an die strenge
Vollstreckung ihres Mandats , daS , obgleich stillschwei¬
gend , die vollständige und unversehrte Erhaltung der
Freiheit gebot ( S . 25 , 26, 27) . «

Dieß ist , wenn wir nnS nicht irren , die direkte und
förmliche Rechtfertigung des io . August , und dadurch
aller Unternehmungen , welche mau gegen den Thron an -
zetteln könnte , denn es ist immer im Namen der be¬
drohten Freiheit , daß die Aufwiegler die Menge zur
Empörung verleiten und gegen die Regierungen be¬
waffnen .

Der Lobredner ist ausserordentlich lakonisch über das
Verbrechen vom 21 . Jänner , und man errälh seine
Gründe . Er beschränkt sich auf diese vier Linien :

»Einige Tage nachher wurde Carnot ausgerufen , sei ,
ne Stimme im Prozeß Ludwigs XVl . zu geben . Diese

. Stimme ist bekannt : Niemals , sagte er , indem er
sie gab , ist eine Pflicht mir so

'
schwer gefal¬

len ( S . 49 ) . «
Nicht allein läßt der Lobredner auch nicht die leiseste

Mißbilligung dieser Stimme sich entmischen , .sondern
sehr , wie er Sorge trägt , hier das Wort Pflicht
zurückzurufcn , um zu chestätigen , waS er weiter oben
gesagt , daß Carnet blos strenge seine Pflich¬
ten erfüllt und nur seinem Gewissen ge -
yorcht habe !

Weit entfernt daran zu denken , Carnot auch nur
den leisesten Vonvilrf zu snachen , thuter im Gegenkheil
nichts , als daß er das Gesez , welches Carnoc verbannt
Hai , der Ungerechtigkeit beschuldigt . » Carnot , sagt er ,
hakte daS Loos des Aristides , und wurde zum zweiten -
male aus seinem Vaterlands verbannt , nachdem er es
von neuem durch zahlreiche und glanzende Dienste sin
den t 0 Tagen ) vcrherrlichthatte . Die BewohnerWar -
schau' v bewunderten in ihm einen der Helden der
Freiheit . Er ist gestorben , bewundert von ganz Eu¬
ropa , dem er Muster aller Bürger - Tugenden
hinrerlassen hat , die mit den seltenste? und und man -
nichfalngsten Talenten vereint waren . Politische Ereig¬
nisse konnten ihn zwingen , geächtet auf einem fremden
Boden zu sterben , fern von einem Vaterlands , das er
anbelcrez allein Frankreich , da- er berühmtgemacht hat .

wird ihn deswegen nicht wenig « unter seine größten
Männer zählen . «

Alle diese Lobreden sind eben so viel aufwieglerische
Züge . Man bemerke , daß Carnot in den Stellen , die
wir anführten , nicht als Militär , sondern als Bür¬
ger gelobt wird ; als Einer der Helden der Freiheit ,
als der Bewunderung von ganz Europa das Muster al¬
ler Bürgerkugenden hinterlassend . Nun aber aber hat
dieser Bürger , dieser Held der Freiheit , sei » politisches
Leben nur mir Gräuelihaten gegen die königl . Diajeftat
bezeichnet . Es geschieht also wegen dieser Gräuelrhalen
sogar , daß er lobgepriesen wird .

Ist für solche Werke die Preßfreiheit gemacht ?
(Eloiie . )

Großbritannien .
London , den y . Okt . Zprozent . konsol. 95 ) -( .
Unsere Hofzeitung (Houston Osrwtto ) enthält die

amtlichen Berichte des Obristen Sutherland über die
lezren Vvrtheile , welche die briktischen Truppen über
die Achantee'

S erfochten haben . Man hofft , daß der
Verlust , den diese Afrikaner erlitten , sie bestimmen wer¬
de , den Traktat anzunehmen , den der General Ma »
carthy ihrem Könige Toulon vorgeschlagen hatte . Oer
Tod dieses Fürsten , der aufgeklärter und menschlicher
war , als sein Nachfolger eö zu seyn scheint , unter¬
brach die Unterhandlungen , und veranlaßt , daß Stro¬
me von Meiischenbluk vergossen wurde » . Wird der Frie¬
de mit den Ashantee ' s geschlossen , so wird ma » ihnen
einen Handel 'ttrakkat Vorschlägen . Allein ei » großes
Hinderniß wird immer die Strenge der englischen Ge «
seze gegen den Negerhandel srpn . da nämlich , alS erste
Bedingung , diese Nation verlangt , daß England sich
verbindlich mache , ihr jedesJihr mehrere tausend Skla¬
ven abzukaufen , entweder Kriegsgefangene , oder von
dem Ueberschuß ihrer Bevölkerung .

Der Präsident Boyer hatte , wie man sich erinnert ,
in den -Vereinigten Staaten Proklamationen ausstrcuen
lassen , um die Schwarzen und Mulatten einzuladen ,
sich auf Hapti niederzulaffen . Bereits haben mehrere
Hundert dieser Einladung Folge gegeben.

I o n is ch e Inse I n .
Korfu , den 25 . Scpk . Nach so eben hier einlau -

ftnden sichern Nachrichten ist das Dekret , wodurcd der
Lnechiscre ZMiat zu Napoli di Romania die Wegnahme
und Konsiskaiion fremver , mit türkischem Eigenthum
oder für türkische Rechnung befrachteter Schiffe angeord -
net haire , bevor noch die von der brinischen Regj . ruiig
der -jonischen Inseln ain 6 . d . M . (vergl . Nr . 27 ? der
KariSr . Zkg . ) erlassene Proklamation zur Vollziehung ge¬
bracht war , durch einen Beschluß vom 3 . ( 15 . ) Sepl .
für aufgehoben erklärt worden .

O e ft r e i ch .
Wien , den 9 - Okt . MetalliqneS 96/ . ; Bank¬

aktien 1167 -
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So wie von den biedern Bewohnern der Haupt -
stade , wurde das am 4 . d . cingelretene Namensftst
Sr . Maj . unsers allcrgnädigsten Herrn und Kaisers in
allen Theilen der Monarchie durch feierlichen Gottes¬
dienst , unter frommen Gebeten und heißen Segenswün¬
schen für das dauernde Wohl des allqeliebien Landes -
fürsten , und durch Handlungen der Wohlthätigkeit von
seinen treuen Untcrthauen begangen . — In den Schau¬
spielhäusern der Hauptstadt wurde bei besonderer Be¬
leuchtung des äusseren Schaüplazes der in jedem dst -
reichischen Herzen so freudig wicdertbnenbe Naüonal -
Hymiius : » Gott erhalte Franz den Kaiser ! « feierlich
abgesungen , und unter allgemeiner , inniger Theilnahme
von den lebhaftesten Aeusserungen ungeheuchelker Liebe
und Treue gegen den gütigsten Landesvater begleitet .

P r e u s s e n .

Berlin , den 8 . Okt . Am z . d . M . starb unser
berühmter Schauspieler Wilhelm Stich , im 34 . Jahre
seines Lebens . Bei der Sektion zeigte sich , daß eine
seit mehreren Jahren vorhanden gewesene Milzversto -
psun ^> , mit hinzugetrekenem Blurbrechen , seinen Tod
herveigesührt . Die vor l/ , Jahr erhaltene Wunde
wurde von solcher Beschaffenheit befunden , daß sie auf
sein Ableben nicht den mindesten Einfluß gehabt haben
konnte .

Rußland .
Petersburg , den 26 . Sept . Die Kronprin¬

zessin der Niederlande kaiserl . Hol ) , trifft am 30 , d . mit
Ihrem Gemahl , auf der Glänze des Reichs , in Kow -
no ein , am 3 . Okt . in Rtga , am 6 . in Dorpat , u . am
1 t . hier in der Residenz . Im Gefolge Ihrer k . k Ho¬
heiten befinde » sich dir Hofdame Gräfin Waffcuär , die
Hofjrauleins Wasfinar und d

' OuIlremont , die Adjutan¬
ten des Prinzen von Oranren , Oboist Votier und Jn -
genieurkapican Hobler , der Kammerherr Graf Badet ,
der Privalsekretär Ihrer kais . Hoh . , Kollegieugssessor
Schulz , und Doktor Evrard .

Die als zinspflichtig unter der russischen Schutzherr -
schaft , gleich der großen und mittler » , stehen¬
de kleine Horde der Kirgis - Kaisaken , hat mit kai¬
serlicher -Einwilligung ihren neue » Evan Lschqnghir ,
einen Sohn deS verstorbenen EhanS dieser Horde , Bu -
key , auf de » Thron erhoben . Äm 6 - Jul . b . I . fand
die Feier,dieser Thronbesteigung unfern der Stadt Uraisk
auf einer großen Wiese , benannt die EhauSwlese , statt .
Als der von seinem Volke cinmükhig erwählte Chan ,
im Gefolge der übrigen Sultane , seiner Verwandten ,
der Stamm - und Familien - Aeltestcn und einer zahllosen
Volksschaac aus seiner Horde , auf dieser Wiese anlang¬
te , stand die Garnison von Ucaisk unter den Waffen ,
den Gränzkordon besetzten 4oo uralische Kosaken . Eine
besondere , vom Generalgouverncur von Orenburg dem
neuen Chan besonders beigegebene Leibwache von 500
Kosaken , schützte seine geheiligten Person . Zwei Gene¬

rale , der Atamann des uralschen Heeres und eine Men¬
ge Stabsoffiziere , empfiengen und salutirten ihn . Der
Kriegsgouverneur von Orenburg , General Essen , er¬
klärte bei seiner Erscheinung , es solle jetzt , nach der
geschehenen freien Wahl seines Volks und der erfolgte »
Erlaubiuß des Kaisers , seine Krönung vor sich gehen .
Darauf wurden zwei Gnadenbriefe deS Kaisers , von de¬
nen der eine an den Chan , der andere an sein Volk ge¬
richtet wnr , russisch und tatarisch verlesen . Der neue
Chan sprach jetzr , nach orientalischer Sitte knicend , de »
ihm vorgelesenen Eid laut nach , wobei er den kaiserl .
Gnadenbrief , als Zeichen seiner Unterwerfung , küßte ,
» nd über dem Haupte hielt ; darauf unterschrieb er die
Eidesformel . Jetzt wurde er in die aus Petersburg ge¬
sandten kostbaren Geschenke gekleidet , wobei ihm der
Atamann den Mantel anlegte , ein Obrister die Mnze
von schwarzem sibirischen Fuchs aufs Haupt setzte , und
ein Adjutant des Generals Essen den goldenen Degen
umschnallte . Das Mittagsmahl , wobei Dschangir -
Chan mit seinem ganzen Gefolge von Hrn . von Esten
beminhet wurde , fand in einer Gallerte auf der Chans »
wiese statt . Das versammelte Kirgisenvolk , über iooc >
Köpfe stark , wurde gleichfalls auf Kosten unserer Re¬
gierung , an den Ufern des Uralstromes gespeiSt . Der
herrliche milde Sommertag halte zu diesem seltenen Volks¬
feste weit über 3000 Zuschauer vereint .

Spanien .
Bayonne . den 5 . Okt . Der General Graf von

Espagna , General ' Kapitän in Arragonien , ward z »
Saragossa verhaftet , und unter guter Bedeckung nach
Madrid gebracht , so wie auch der General Laguua .
Man sagt , der General Copons solle zuMadridgehängr
werden .

Türke i .
Trieft , den 5 . Okt . Nach Briefen aus Korfu vom

26 . Sept . ist der Zwist mit der griechischen Regierung
beigelegt . Sie erzählen , der briltische Lord Ober körn ,
missär , Generallieutenant Adams , habe sich in eigener
Person ( was unS doch etwas unwahrscheinlich vorkommt )
nach Napoli di Romania begeben , um mit der doruge »
Zentralregiernng wegen deS bekannten Dekrets zu unter «
Handel » . Als er in Napoli eingetroffen , scy er mir 160
Kanonenschüssen begrüßt worden , und die Regien » .; ha¬
be des Lords Begehren sogleich erfüllt , so daß er nach
einem kaum zweitägigen Aufenthalte seine Rükreise härre
« » treten können . In Korfu seynach seiner Ankunft eine
neue Proklamation erschienen , worin allen brittttchea
und jonischen Unterthancn auf ' s Neue die strenaste Neu¬
tralität eingeschärft werde . Die nämlichen Briese be¬

haupten , die ägyptische Eskadre sey bei Hydra geschla ,
gen worden , und werde von den Griechen nach alle »
Richtungen verfolgt .
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Auszug auS den Karlsruher Witterung ? ,
beobachtungen .

15 . Okt . Barometer . Therm . Hygr. Wind.
M. 27 Z . 7 . 6 k . 3 . 5 G . 57 G. NO .
M . 3 27 Z . 6 7L . 8,3 G . 55 G . SW .
N . 9s 27 Z . 7,2 L. 6,5 G . 59 G. SW .

Wenig heiter , starker Nebel und ziemlich frisch , eS
trübt sich mehr . Nachts heiter .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 17 . Oktober : Johann von Paris ,

komische Oper in 2 Akten ; Musik von Boieldieu . —
Dem . Ludin , vom großherzogl . Hofkhearer zu Mann¬
heim , die Prinzessin von Navarra , als erste Gastrolle .

Die

Große Güterlotterie
im Großherzogthum Baden

betreffend .

Von dieser für das theilnehmende Publikum so vor -
Ih -ilhasten Ausspielung habe ich neuerdings eine Parthie
Loose bezogen , welche den verehelichen Liebhabern zur Aus¬
wahl bereit gehalten werden .

Zugleich habe ich die Ehre bekannt zu machen , daß,
gemäß erhaltener Anzeige von dem dieses Geschäft leitenden
und garanlirenden Wechselhause W . H . Ladenburg in
Mannheim , die unwiderrufliche Ankündigung der ersten
Ziehung — in Folge des täglich zunehmenden Absatzes der
Loose — mit nächstem statt finden wird .

Diese Lotterie verbindet mit den b e d e Uten denHaupt -
z- reisen von :

i ) der Herrschaft Stein , gerichtlich
geschäzt auf . . . . . . 182,348 fl. — kr.

s ) dem Guts Rohrhof , gerichtlich
geschäzt auf . . . . . . 60,197 fl. — kt .

Z ) einem derschönstenHäuser in Mann¬
heim sammt Garren , gerichtlich ge -
schäzt auf . . . . . . . 44,727 fl . 48 kr .

4 ) einem Landgute , ^ Stunden
von Mannheim , gerichtl . geschäztauf 30,037 fl . 30 kr.

« och über 3400 andere Preise , worunter die sehr wich¬
tigen von 15,000 , 12,000 , 7000 , 5000 , 4500 , 3200 ,
1400 , 8 ä 1000 fl . , und so abwärlS bis l i fl .

Die Ziehungen geschehen in Mannheim öffentlich ,
unter Voffiz und Leitung des großherzogl . Stadtamtcs . —
Den Abnehmern von 10 Loosen kann ich vor der Hand
noch auf das C >Ifte eins Freiloos - Anweisung « r-
theilen .

ML »

Das für beide Ziehungen gültige Loose kostet 11 fl .
khrin . — Plane werden unentgeldlich abgegeben .

Karlsruhe , den 28 . Sept . 1824 .
Heinrich Rosenseldt .

Literarische Anzeige .
In der D . R . Marx ' sehen Buchhandlung in Karls '-

ruhe und Baden ist zu haben :

Hvwship , Bemerk , über die Zufälle , die Erkenntniß
und dis Behandlung einiger der wichtigsten Krankheiten der
untern Gedärme und des Afters . 1 fl . 48 kr . — Herbart ,
Psychologie als Wissenschaft , ir Thl 3 fl . 36 kr. — Ilar -
pocrntionis 1mx .icon . 2 Vol - 9 fl . 54 kr . — Hen¬
ke , öffentliches Recht der Schweizer Eidgenossenschaft . 2 fl .
45 kr .

Bruchsal . sWein - Versteigerung . ß Montag ,
de » i 3 dieses Monats , Nachmittags 2 Uhr/werden aus der
Derlaffenschaftsmaffe des Rathsverwandtcn Franz Kayser ,
von hier ,

28 Ohm 1622er und
24 Ohm lö - Zer

gut gehaltene Weine , gegen baarc Bezahlung , LffcntlsH ver¬
steigert .

Bruchsal , den i 3 . Okt . , 824 .
GroßhcrzoglicheS Amtsrevisorat .

Mannheim . sAufforderung . ß Mein Schwieger¬
sohn , der Bürger und Mezgcrmcistcr Michael Rohr von
Speyer , welcher sich vor 8 Lagen nach Kreuznach und die
dortige Umgegend begeben hat , um Schuldsor 0cru » gcn ttnzu -
kassiren , fehlt schon mehrere Lage über die verabredete Zeit
des Wiedereintreffens . Sein Ausbleiben bringt mich auf den
Gedanken , daß ihm entweder auf der Hin - oder auf derHcr -
rcise ein Unfall zugestoßcn seyn könnte , der geeignet wäre ,
seine Rükkchr aus Furcht häuslichen Zwistes zu verhindern ,
oder vielleicht gar sem Leben gefährdet hat . Im ersten Falle
fordere ich denselben hiermit väterlich auf , ohne Bedenken und
unverweilt zu seiner Familie zurükzukchren ; andernfalls aber
diejenigen , welche von demselben Auskunft geben können , sol¬
che , gegen dankbaren Rükcrsaz der Kosten , gefällig mich wis¬
sen zu lassen .

Derselbe trug bei seiner Abreise einen grünen tuchenen Ue-
berrok mit schwarzem sammeknen Kragen , dunkelblaue lange
Hosen mit Halbsticftln , gelbe Weste , weißes mit rothen Blüm¬
chen versehenes mouffelinenes Haltskuch , und eine grünlüchene
mit schwarzem Schilde versebcue Kappe .

Mannheim , den 12 . Okt . 1824 .
Philipp Hochspeier ,

in Mannheim .

Karlsruhe . sDienst - Gesuch . 1 Ein examinirter
und rezipirter Theilungsscribent wünscht sein bisheriges Thci -
lunzS - Kommissariat gegen ein anderes zu verwechseln ; der
Eintritt könnte innerhalb 6 Wochen , auf Verlangen auch frü¬
her geschehen . Das Weitere sagt das Acitungs -Komptoir .

Berichtigung .
In der gestr. Zeit - , S 1 , Sp . 2 , I . 19 v . u . , . ist , nach

dem Worte darauf , einzuschalren : zuwissen .

MricM und Drucker; PH. Mneklv «.
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